













































































































































































































































































































































Weitere Recherchen bezogen sich auf die WHO, das Men´s Health 
Forum in UK (menshealthforum.org.uk), das European Mens Health 
Forum (emhf.org), die Webseite der International Society of 
Men´s Health (www.ismh.org) und die Webseite der American 
Society of Men´s Health (www.asmhnet.org) . 
 
Nationale Literaturrecherche 
Für die deutschsprachige Literaturrecherche wurden Treffer zu: 
“Definition Männergesundheit” in Google, Google Scholar, auf 
der Webseite des Bundesgesundheitsministeriums, bei der BZgA, 
bei Wikipedia und in den Datenbanken des DIMDI gesucht. 
 
 
Expertenkonferenz zur Definitionsfindung mittels modifizierter 
Delphi Methode 
Zur Formulierung der Definition wurde eine nach Prof. Dr. Zinn 
modifizierte Delphi Methode eingesetzt. Während die klassische 
Delphi Methode ausschließlich auf schriftlichem Wege 
durchgeführt wird, wie Bortz D and Döring erläutern [15], 
erfolgte hier die Abstimmung in einer kombinierten Form der 
individuellen schriftlichen Bearbeitung der Fragestellung und 
anschließender Gruppendiskussion.  
 
Als Experten standen Autoren des Ersten und Zweiten 
Männergesundheitsberichtes der Stiftung Männergesundheit und 
Mitglieder des wissenschaftlichen Beirates der Stiftung 
Männergesundheit zur Verfügung. Die Begleitung der Gruppe 
durch das modifizierte Delphi Verfahren erfolgte durch Prof. 
Zinn (Tab. 3 Auflistung der Experten). 
In der ersten Runde legte jeder Experte schriftlich fest, was 
für ihn die Mindestkriterien sind, denen die neu zu 
entwickelnde Definition genügen muss. 
 
Die Mindestkriterien wurden anschließend visualisiert und der 
Gruppe zur Diskussion zur Verfügung gestellt, um dann 
ausführlich erörtert zu werden. Die Experten einigten sich auf 
sieben Mindestkriterien, denen eine neue Definition von 
Männergesundheit genügen muss. Die kritische Durchsicht 
bestehender Definitionen ergab, dass keine den sieben 
Kriterien genügte. 
 
In der zweiten Runde fertigte jeder Experte schriftlich eine 
individuelle Themensammlung an, die zur Definition gehören. 
Nun hatten die Experten wieder die Möglichkeit, die Inhalte in 
der Gruppe zu erläutern. Überschneidungen wurden 
herausgefiltert und Unklarheiten präzisiert. Es folgte dann 
eine Gewichtung der Themen durch die Experten, um irrelevante 
Inhalte herauszufiltern. Jeder Teilnehmer hatte fünf Punkte zu 
vergeben, maximal konnten zwei Punkte pro Themengebiet 
kumuliert werden. Themen, die vier und mehr Punkte erhielten, 
wurden als Einschlusskriterien für die Definition ausgewählt; 
Kriterien, die drei oder weniger Punkte erhielten, wurden von 









Tab. 1: Ergebnis der internationalen Literaturrecherche zu 3 MeSH 
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(Asian Men´s Health  
Report, 2013)  
 
In der dritten Runde wurde in einer offenen Gruppendiskussion 
schrittweise eine gemeinsame Formulierung der Definition unter 
Berücksichtigung der in den ersten Runden vereinbarten 
Mindestkriterien entwickelt. Die Formulierung erfolgte in 
einem interaktiven Gruppenprozess, bei dem die 
Formulierungsvorschläge kontinuierlich für alle sichtbar 
eingearbeitet und überarbeitet wurden. 
 
In der letzten, ausschließlich schriftlichen Runde wurde der 
erarbeitete Definitionstext den Experten zur Korrektur 
übergeben und einvernehmlich von der Expertengruppe 
akzeptiert. 
 
Die endgültige Fassung der Definition wurde in deutscher und 





Ergebnisse der internationalen Literaturrecherche 
 
Die internationale (englischsprachige) Literaturrecherche 
ergab 5 Treffer für die PubMed Recherche und die Recherche in 




Ergebnisse der nationalen Literaturrecherche 
 
Die deutschsprachige Literaturrecherche ergab einen Treffer 
bei Google und zwei Treffer bei Wikipedia. Die 
























































































































































































































































































































































a) Die WHO-Definition von „Gesundheit“ soll die Grundlage 
für die Definition der Männergesundheit sein; 
b) Das salutogenetische Konzept von Antonovsky ist zu 
betonen; 
c) Integration der Balance zwischen Risiko- und 
Schutzfaktoren; 
d) Stärken und Schwächen von Männern in die Definition 
aufzunehmen; 
e) Lebensfreude und persönliche Anerkennung zu 
berücksichtigen; 
f) Integration des sozialen Hintergrundes und sozialer 
Unterstützung; 
g) Spezielle Anforderungen an präventive Maßnahmen und die 
Gesundheitsversorgung aufzunehmen. 
Die Themensammlung der zweiten Runde ergab folgende 15 Themengebiete: 
1.   Achtsamkeit gegenüber der eigenen Gesundheit 
2.   Gesunder Lebensstil 
3.   Akzeptanz der eigenen Schwächen 
4.   Eigene Gesundheitsaktivitäten 
5.   Sinn und Freude 
6.   Gesundheitlicher Fokus: Salutogenese 
7.   Soziale Klasse (Zugehörigkeit zu einer  
  sozialen  Klasse) 
8.   Akzeptanz wie ich als Mann bin  
9.   Krankheitsbezug 
10. Einklang von Möglichkeiten und Zielen 
11. Zugehörigkeit zu ethnischen Gruppen 
12. Westeuropäischer Kontext 
13. Gesellschaftliche Wertschätzung des Mannes 
14. Männer- und Jungenspezifik 
15. Internationaler Kontext 
 
Durch die anschließende Gewichtung reduzierten sich diese auf acht Themengebiete: 
1. Achtsamkeit gegenüber der eigenen Gesundheit  
(7 Punkte) 
2. Gesunder Lebensstil (7 Punkte) 
3. Akzeptanz der eigenen Schwächen (6 Punkte) 
4. Eigene Gesundheitsaktivitäten (5 Punkte) 
5. Sinn und Freude (5 Punkte) 
6. Gesundheitlicher Fokus: Salutogenese (5 Punkte) 
7. Soziale Klasse (Zugehörigkeit zu einer sozialen 
Klasse) (5 Punkte) 

















Stärken,  aber  auch  Schwächen  als  Mann,  Sinnerfahrung  und  Lebensfreude,  soziale
Unterstützung und Anerkennung. 








































































































































 Die Diskussion über Männergesundheit weltweit und 
speziell in Deutschland voranzubringen, 
 Eine Definition von Männergesundheit zu finden, die dem 
aktuellen Erkenntnisstand und den spezifischen 
Bedürfnissen der Männer entspricht. 
 Eine Definition von Männergesundheit ist die Grundlage 
für Aktionspläne zur Verbesserung der gesundheitlichen 
Lage von Männern, vor allem zur Reduzierung vorzeitiger 
Sterblichkeit und Invalidität und Erhöhung ihrer 
Lebenserwartung und schließt Prävention, medizinische 
Versorgung, Beeinflussung des Verhaltens und soziale 
Differenzierung ein. 
 
Fazit für die Praxis 
Die Public Health Relevanz der vorgestellten Definition „Männergesundheit“ besteht darin, 
den salutogenetischen Ansatz über Gesundheitspotentiale von Männern in den Mittelpunkt 
einer Definition zu stellen, um auf dieser Grundlage „Aktionspläne für Männergesundheit“ 
zur Verbesserung der gesundheitlichen Lage von Männern zu initiieren. 
Die Definition “Männergesundheit” ist auf der Webseite der Stiftung Männergesundheit 
publiziert; sie ist die Grundlage für die Fortsetzung der wissenschaftlichen Diskussion. 
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